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RunSschau.
In Berlin sind am Mittwoch die im November

zu Wien gescheiterten deutsch-öslerreich. Handels¬
vertrags - Verhandlungen wieder ausgenommen
worden. Es steht zu hoffen, daß sie diesmal zu
einem erfolgreichen Abschluß gelangen werden.

Die Verhandlungen betreffs des neuen Handels¬
vertrages zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn sind jetzt tatsächlich eröffnet worden. Die
österreichisch-ungarischen Fachreferenten sind in Berlin
angekommen. Es sind die Herren Sektionschefs
Graf von Auersperg, Dr. Ritter v. Rößler, Dr. Frhr.
v. Beck und Hofrat v. Mihalovich. Was die In¬
kraftsetzung des neuen Zolltarifs betrifft, so liegt es
in der Absicht des Reichskanzlers, der kaufmännischen
Welt etwa ein Jahr Zeit zu lassen, sich auf die
neuen Verhältnisse eiuzurichten. Wie verlautet, wird
der neue Tarif vor dem 1. Januar 1906 nicht in
Kraft gesetzt werden. Die Staaten sind mit diesem
Plane einverstanden, sodaß die nähere Vereinbarung
über den Termin der Inkraftsetzung der neuen Han¬
delsverträge keine weiteren Schwierigkeiten haben dürfte.

Einen neuen Erfolg der deutschen Waffen
in dem Jnsurrektionskriege in Deutsch-Südwestafrika
meldet General v. Trotha  wie folgt: Lengerke brach
am 12. ds. Mts. mit der 8. Kompagnie und der
8. Batterie von Keetmanshoop nach Koes auf. Die
3. Ersatzkompagnie und ein Zug Gebirgsbatterie
wurde zur Sicherung von Keetmanshoop und Ber-
saba zurückgelassen. Am 15. d. M. schlug Lengerke
die Beldschoeddragerbei Koes, die nach allen Richt¬
ungen entflohen. Vom Feinde wurden 22 Tote ge¬
funden. 300 Stück Großvieh und die entsprechende
Anzahl Kleinvieh wurde erbeutet. — Gegen den bis¬
herigen Gouverneur von Deutsch- Südwestafrika,
Obersten Leutwein,  soll eine Untersuchung einge¬
leitet werden, weil behauptet wird, er habe öffentlich
dem gefallenen Leutnant Jobst die Schuld an dem
Ausbruche der Feindseligkeiten mit den Hereros bei¬
gemessen.

Leipzig,  23 . Dez. Ueber den projektierten
Zentralbahnhof in hiesiger Stadt, der bekanntlich alle
bisher bestehenden Bahnhöfe an Größe übertreffen
wird, und mit dessen Anlage in ihren äußeren Teilen
bereits im Jahre 1901 begonnen worden ist, teilt
die „Sächs. Zentralkorresp." aus Grund der Dar¬
legungen des königlichen Baurats Toller-Leipzig
folgendes mit: Der neue Zentralbahnhof soll alle
Züge in einer gewaltigen Kopfstation vereinigen.
Auf 26 Gleisen werden alle thüringischen, preußischen
und sächsischen Linien einmünden, sodaß selbst der
Durchgangsverkehr nach Hof usw. rasch mittels Ein-
und Ausfahrt möglich wird. Je 13 Gleise der
sächsischen und Preußischen Hälfte werden getrennt
gehalten, dennoch wird das rollende Material von
allen Gleisen nach allen geleitet werden können. Die
Riesenfassade wird 300 Meter Breite haben. Die
Tiefe entlang den Bahnsteigen soll 320 Meter be¬
tragen, sieben mächtige Hallen (5 mit 45, 2 mit
42 Meter Spannweite) werden sich darüber wölben.
Die Bahnsteigebene wird 4 Meter über die Straßen-
höhe erhoben. Dieser Personenbahnhof wird ein
Areal von 96 000 Quadratmetern einnehmen, doppelt
so viel als der Leipziger Augustusplatz. In diesem
Hauptgebäude werden Betriebsräume, Post- und
Polizeibureaus, Bäder und unterirdische Gepäckab¬
lieferung untergebracht. Große Schwierigkeitenwird
das allmähliche Einziehen und Verlegen der Linien,
welche jetzt im Magdeburger, Berliner, Thüringer
und Dresdener Bahnhof münden, verursachen. Die
gesamte Anlage soll 1914 im Betriebe sein. Die
Kosten beziffern sich auf 130 Millionen Mark. 17
Millionen trägt die Stadt Leipzig, mehrere Millionen
auch die Reichspost.

Die Reichsarzneitaxe  wird erst am 1. Januar
1906 in Kraft treten. Dies wurde, wie die „Phar¬
mazeutische Zeitung" mitteilt, bei einer mit Einführung

der neuen Arzneitaxe begründeten Kündigung eines j
Lieferungsvertrages, den ein Apothekenbefitzermit
einer Fabrik eingegangen war, im Auftrag des
Ministers bekannt gegeben, und hinzugefügt, daß mit
deren Einführung eine Verminderung der Arznei¬
mittel nicht beabsichtigt sei. Nach den .Verl. N. N."
ist in dem Entwurf eine Nachttaxgebühr vorgesehen.

Dresden,  23 . Dez. Der Schritt der Gräfin
Montignoso  wird hier natürlich überall erörtert.
Allgemein fühlt man tiefes Bedauern  mit der
unglücklichen Frau, auch dort, wo man ihr die Schuld,
die sie auf sich lud, voll anrechnet. Im königlichen
Schlosse ist ihr Versuch, Einlaß zu gewinnen, fast
unbemerkt geblieben, doch wurde sie schon seit gestern
von der Polizei erwartet, da man hierher von ihrem
bisherigen Aufenthaltsort die plötzliche Abreise der
Gräfin gemeldet hatte. Die Gräfin wurde vom
Polizeipräsidenten Köttig und dem königlichen Käm¬
merer Griegern veranlaßt, mit dem Zuge 2.36 Uhr
nach Leipzig zurückzufahren  und zwar in Be¬
gleitung ihres Rechtsanwalts Dr. Zehme. Sie hat
weder den König, der auf der Jagd abwesend war,
gesprochen, noch ihre Kinder gesehen. Vor dem
Hotel Bellevue, wo die Gräfin sich einige Stunden
aufhielt, fanden Menschenansammlungenstatt, die sie
mit Aeußerungen der Sympathie begrüßten. Die
Polizei hatte einige Mühe, namentlich die Frauen
zurückzuhalten. Man fragt sich jetzt hier, ob die
Gräfin nicht doch längst schwer gemütskrank ist. Sie
hatte sich bei der Auseinandersetzung mit dem säch¬
sischen Hof verpflichtet, deutschen Boden nicht zu be¬
treten, und nur unter dieser Voraussetzung wird ihr
vom sächsischen Hof eine Rente von 30000 ^
jährlich gewährt.

In Petersburg  haben am Dienstag und die
nächsten Tage über Private Ministerkonferenzenunter
Vorsitz des Zaren  stattgefunden. An denselben
nahmen auch noch andere Persönlichkeiten teil, wie
die Großfürsten Michael und Alexandrowitsch, Ober¬
prokurator Pobjedonoszew u. s. w. Wie verlautet,
galten die Beratungen der allgemeinen inneren Lage
Rußlands. Die fortwährenden revolutionären Zuck¬
ungen im Zarenreiche haben also doch an den maß¬
gebenden Petersburger Stellen die nötige Beachtung
gefunden.

Der Präsident des Semstwos der Gouvernements,
Tschetnigow,  der zugleich Adelsmarschall ist, unter¬
breitete am 19. Dezember dem Kaiser telegraphisch
ein Bittgesuch des Semstwos  betreffend eine
Reihe allgemeiner staatlicher Fragen. Der Kaiser
setzte, wie der Regierungsbote meldet, auf das Tele¬
gramm folgenden Vermerk: „Ich finde die Hand-
lungsweise des Präsidenten verwegen und taktlos.
Die Fragen der Staatsverwaltung sind nicht Sache
des Semstwos, dessen Wirkungskreis und Rechte
durch das Gesetz genau bestimmt sind." — Da ist
aber Herr Tschetnigow schön angekommen!

St . Petersburg,  22 . Dez. Die Kundgebung
des Zaren, die für den 19. ds. M. erwartet wurde,
deren Veröffentlichung sich aber verzögerte, beginnt
mit der Erklärung, der Zar sei unerschütterlich ent¬
schlossen, seine volle Macht seinem Sohne un¬
erschütterlich zu hinterlassen.  Er müsse die
Quelle aller Gesetze bleiben. Der Krieg habe Schäden
innerhalb der Verwaltung aufgedeckt; er werde suchen,
diese abzustellen. Weitere Stellen der Kundgebung
beziehen sich auf die innere Verwaltung Rußlands,
die — so wird gesagt— nur das Glück des Volkes
im Auge habe. Der Zar hofft, außergewöhnliche
Verwaltungsmaßnahmen würden unnötig sein. Man
glaubt, daß das Ende der Laufbahn des liberalen
Ministers Fürsten Swiatopolk-Mirsky und die Rück¬
kehr des ebenfalls liberalen Ministers Wittes in ein
Regierungsamt bevorsteht.

Petersburg,  22 . Dez. Dem „Rush" zufolge
wurde am 20. ds. Mts . ein Gesuch von 3000 aU-
katholischen Familien aus Böhmen um Aufnahme in
ie orthodoxe Kirche bewilligt.

In Paris  ist man noch immer unter dem Ein¬
drucke des gewaltsamen Todes des nationalistischen
Abgeordneten Syveton.  Obwohl es kaum mehr
einem Zweifel unterliegen kann, daß Syveton Selbst¬
mord begangen hat, verbreiten seine politischen Freunde
doch das Märchen, die Regierung habe ihn ermorden
lassen. In der Tat reichte am Mittwoch der Pariser
Rechtsanwalt Menard bei Gericht wegen Ermordung
des Deputierten Gabriel Syveton Strafantrag wider
„Unbekannt" namens des Vaters Syvetons ein.

Die Polizei in Paris  hat einen Arzt und einen
Versicherungs-Agenten verhaftet, die durch schwinde!-
hafte Versicherungen mehrere Gesellschaften um 5 bis
6 Millionen Franks betrogen haben.

London,  22 . Dez. Der dichte schwarze Nebel,
der London schon3 Tage in Dunkelheit hüllt, dauert
fort. Der Straßenverkehr ist erschwert. Die Züge
treffen mit großen Verspätungen ein. Die Dampf¬
schiffe nach Calais und Ostende, die um l l Uhr von
Dover abgehen sollten, fuhren erst um 2 Uhr morgens
ab. Wegen der Zugoerspälungen wird der Dampf¬
schiffverkehr auch heute verzögert.

Berlin,  23 . Dez. In dem Prozeß wegen der
Ermordung der kleinen Lucie Berlin wurde heute
abend das Urteil gesprochen. Das Schwurgericht
verurteilte den Angeklagten Berger wegen Totschlags
und Sittlichkeitsverbrechenzu 15 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polzeiaufstcht.

Heidelberg,  22 . Dez. Eine Anzahl hiesiger
Uhren- und Goldwarenhändler sind das Opfer eines
Schwindlers geworden. Derselbe stellte sich in den
betreffenden Geschäften als „Architekt Schmitt" vor
und brachte es durch seine Überredungskunst fertig.
Bijouterien und Uhren von erheblichem Werte auf
Kredit zu erhalten, worauf er aus Nimmerwieder¬
sehen verschwand. Hoffentlich gelingt es den Be¬
mühungen der Polizei, des Gauners habhaft zu werden.

Die Uhrenfabrik Billingen  A .-G. erreichte
im abgelaufenen Geschäftsjahre einen Umsatz von
1 161 372 gegen das Vorjahr 65000 ^ mehr.
Der Reingewinn beträgt 22110,08 ^ Zur Ver¬
teilung kommt eine Dividende von 3 Prozent.

Der rnssischojapanische Krieg.
Der „Matin" meldet von Petersburg:  Es

bestätigt sich, daß ein Mobilmachungs- Befehl für
300000 Mann erlassen wird. Der größte Teil
dieser Mannschaften bleibt jedoch in Rußland.

Der „Daily Telegraph" berichtet aus Schang¬
hai  vom 21. Dezember: Die Reise des japanischen
Gesandten in Peking nach Tokio  wird als Anzeichen
dafür betrachtet, daß neue Vereinbarungen getroffen
worden sind, um die Interessen Japans und Chinas
enger zu knüpfen. — Die Japaner befestigen Dalny
gegen Angriffe von der Seeseite her.

Die japanische Regierung  hat bei den
schweizerischen Chokolade-Fabriken bedeutende Bestell¬
ungen auf Milch-Chokolade mit schleunigster Liefer¬
frist gemacht. Mehrere Fabriken haben die Aufträge
abgelehnt mit der Begründung, schon seit längerer
Zeit mit gleichen Bestellungen für Rußland über¬
häuft zu sein.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Dez. Die Abgeordneten¬

kammer  ist am heutigen Donnerstag in die Weih¬
nachtsferien  gegangen . Wegen der bekannten
Geschäftslage des Hauses werden die Ferien Heuer
von ausnahmsweise kurzer Dauer sein, denn schon
am 3. Jan . wird die gestern abgebrochene Beratung
der Gemeindeordnung fortgesetzt werden. Zunächst
wurde in der gestrigen Sitzung bei Bekanntgabe des
Einlaufs dem Hause die Mitteilung gemacht, daß
der neue Hauptfinanzetat  nunmehr den Ständen
zugegangen und in Druck gegeben worden sei.
Daraus wurde in der Beratung der Gemeinde»
ordnung bei Abschnitt IX, welcher von der Hand-
habung der Disziplin gegen Mitglieder der



Gemeindekollegien , die Beamten und Unter-
beamren der Gemeinden handelt, fortgefahren. Der
Regierungsentwurfhat sich in dieser Frage im
wesentlichen an das seitherige Recht angelehnt, und
die Kommission ist dem Entwurf, wenigstens in den
grundsätzlichen Fragen, beigetreten; so hat sie der
Verhängung von Haftstrafen gegen Gemeindediener
oder, wie man künftig sagen will, gegen Unterbeamte
der Gemeinden, zugestimmr, während in der gestrigen
Plenarsitzung einem Antrag des Zentrums gemäß
mit 72 gegen5 Stimmen, welch letztere ausschließlich
von der Ritterbavk abgegeben wurden, die Ab-
schaffung der Haftstrafe für die Gemeinde¬
diener beschlossen worden ist. Dieser Umschwung
läßt sich aus verschiedenen Momenten, die in der
gestrigen Plenarberatung zu Tage traten, erklären:
einmal aus dem Umstand, daß die hier in Betracht
kommenden Gemeindeangeftellten die Abschaffung der
Haftstrafe als eine Frage der persönlichen Ehre
betrachten und besonders nachdrücklicher Weise um
dieselbe petitionierten; dann aber auch, weil die
Haftstrafen für die Unterbeamten deS Reiches nie
eingeführt waren und deren Abschaffung kürzlich in
Preußen beschlossen wurde, ferner weil im württ.
Staats - und Gemeindedirnst von dem Disziplinär-
mittel der Haftstrafe seither schon ein außerordentlich
seltener Gebrauch gemacht wurde. Der Minister
des Innern Dr. v. Pischek machte gegen die Ab¬
schaffung der Haftstrafe gegen Unterbeamte der
Gemeinden zwar keine grundsätzlichen Einwendungen,
er hob jedoch hervor, daß eine in schonender Weise
vollzogene Haftstrafe in vielen Fällen als humaner
zu bezeichnen wäre, und von den betroffenen Be-
dunsteten und deren Familien auch weniger schwer
empfunden würde, als eine hohe Geldstrafe oder
gar Dienstentlassung An dem erwähnten Abstimmungs-
refultat vermochte auch eine von dem inzwischen er-
schienenen Ministerpräsidentenv. Breitling ab-
gegebene Erklärung nichts zu ändern, daß die
Regierung in der Haltung der Kammer in der vor¬
liegenden Frage kein Präjudiz erblicke und daß sie
sich bezüglich der Abschaffung der Haftstrafe gegen
staatliche Unterbeamte völlig freie Hand Vorbehalten
müsse. Eine kurze, aber scharf zugespltzte Auseinander¬
setzung gab es sodann noch bei Art. 205, welcher
die Zuständigkeit der verschiedenen Beamten
bezw. Behörden zur Verhängung von Diszi¬
plinarstrafen regelt. Der volksparteiliche Abg.
Lietching kritisierte hier in scharfen Ausfällen die
im Entwurf und auch im Kommisfionsantrag vor-
gesehene Verhängung von Geldstrafen durch Orts-
Vorsteher und Oberamtmänner über Mitglieder der
Gemeindekollegien wegen Ungebühr im amtlichen
Verkehr; er beantragte die Streichung dieser Bestimm¬
ung, so daß also als einziges Disziplinarmittel gegen
Kollegialmitglieder nur der Verweis bestehen geblieben
wäre. Der Minister des Innern Dr. v. Pische
bezeichnete diesen Antrag als unannehmbar. Ein
großer Teil des Hauses, nämlich die gesamte Linke,
zu der sich auch noch die Adgg. v. Geh und von
Wöllwarth gesellten, war in dieser Hinsicht jedoch
anderer Anschauung, und so wurde der Antrag
Liesching nur mit recht knapper Mehrheit abgelehnt.

Stuttgart , 23. Dezbr. Der kommandierende
General, General der Infanterie v. Hugo und
Oberst v. Rampacher , der Kommandeur des
Infanterie-Regiments Kaiser Wilhelm 120, werden
sich zum 1. Januar nach Berlin begeben, um dem
Kaiser die Glückwünsche zum Jahreswechsel dar¬
zubringen.

Die Landesversammlung der Volkspartei
findet, wie bisher üblich, am 6. Januar kommenden
Jahres in der Liederhalle in Stuttgart statt. Vor»
träge werden gehalten über die Reichspolitik, die
Landtagsverhandlungen, die neue Gemeindeordnung
nach den seitherigen Beschlüssen der Abgeordneten¬
kammer und die jungdemokratische Bewegung.

Stuttgart,  22 . Dezbr. Der Ratskeller hatte
gestern ständischen Besuch: Die Fraktion der deut-
schen Partei hatte sich bei einem Mahl um ihren
Senior, Hrn. v. Geß versammelt, der heute bekannt-
lich sein 76. Lebensjahr vollendet. Das Hoch auf
Hr. v. Geß brachte der Abg. Bantleon als zweit¬
ältestes Mitglied der Fraktion aus. Auch die Volks-
Partei hielt heute im Ratskeller ein Fraktionsessen
ab, bei welchem auch Hr. v. Geß gefeiert wurde.
Das Hoch auf ihn brachte hier der Abg. K Hauß-
mann aus.

Stuttgart.  In der kürzlich stattgehabten
Jahresversammlung des Ausschusses der Versicher-
ungsanstalt Württemberg berichtete Regierungsdirektor
v. Maginot u. a. über den erfolgten Ankauf von
Nachbargrundstücken des Krankenheims Wildbad, zu
dem die letzte Ausschußsitzung dem Vorstand zum
voraus die Zustimmung erteilt hatte. Es sei nun

für 31000 das stadteinwärts angrenzende An-
wesen nebst der folgenden Reihe angekauft worden.
Das Gebäude soll zurückversetzt, im Erdgeschoß ein
Reinigungsbad, im ersten Stock und im Dachstock
eine Wohnung für den Verwalter eingebaut werden,
was etwa 14000 ^ Kosten verursachen wird. Hand¬
schuhmacher Wasner-Stuttgart regt an, eine Kegel¬
bahn einzubauen, damit die Leute nicht zu viel ins
Wirtshaus gehen. Medizinalrat Dr. Scheurlen
spricht sich gegen eine Kegelbahn aus. Reg.- Dir.
v. Maginot sagt die Vorlegung dieser Frage an das
Vorstandskollegium zu.

Stuttgart,  22 . Dez. Der Stuttgarter Bürger'
ausschuß erklärte in der gestrigen Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien seine Zustimmung zur Weilererhebung
der Bier., Gas-, Hunde- und Grundstücksumsatzsteuer
für die Gemeinde. Von der Erhebung einer Bau¬
platzsteuer möge vorläufig abgesehen werden.

Cannstatt,  23. Dez. Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen in ihrer gestrigen Sitzung die Erhebung
der Fleischsteuer fallen zu lassen, sobald Stuttgart
mit diesem Beispiel vorangeht. — Die Sozial¬
demokraten werden bei der am 30. Dez. stattfindenden
Bürgerausschußwahl mit einem reinen Zettel Vorgehen.

Bus StaSl » Bezirk uns Umgebung.

Weihnachten 1904.
Von Alwin Römer.

Was weht und duftet durch die Stadt
Waldwürzig doch in diesen Tagen?
Du weiht es schon: Knecht Ruprecht hat
Chrislbäumchen Haus bei Haus getragen!
Auch unsrer stand im Tannengrund,
Von Schnee bestockt und halb erfroren:
Nun tut er sel'gen Herzen kund,
Daß der Messias neu geboren!
AuS seinem Grün flammt Licht um Licht,
Die Weihe dieser Nacht zu preisen:
Und funkelnd aus der Krone bricht
Der Wunderglanz des Sterns der Weisen.
Der hält die Seelen still gebannt,
Und führt sie fort aus Engelswegen
Gen Bethlehem ins Morgenland,
Wo in der Krippe Ehrist gelegen.
Der Heiland, der die Welt besreit
Einst aus der Sünde Sklavenketten,
Um aus der Finsternis der Zeit
Zum ew'gen Lichte uns zu retten!
So tröstlich dringt sein Wort ins Herz,
Der Gnade Bronnen läht er rauschen:
Er schmilzt der Sehnsucht hartes Herz,
Und läßt uns fernen Chören lauschen!
O heil'ge Nacht, wie weckst Du sacht
Aus der Erinn 'rung dunklen Tiefen
Die Wonnen, die uns einst gelacht.
Eh' uns der Unrast Stimmen riefen;
Eh' uns des Lebens wirrer Zwist
Aus jenem Paradies vertrieben:
Du holder Traum vom heil'gen Christ,
Wo ist Dein gold'ner Glanz geblieben? . . .
Getrost! . . . Wenn an dem schlanken Baum
Zur Dämmerzeit die Lichter flimmern.
Siehst Du der eig'nen Kindheit Traum
In Deiner Kinder Augen schimmern—
Die ferne Jugend grüßt Dich still
In ihrem Stammeln und Entzücken:
Wenn sich Dein Herz nur öffnen will,
Muß das Dich tiefer noch beglücken! . . .

Weihnachten.
Vergeßt das beste nicht!  Das ist eine

Mahnung, die zu Weihnachten besonders nötig ist;
denn den meisten Menschen ist Weihnachten ja ein
Fest geworden, bei dem religiöse Klarheit und Weihe
sehr in den Hintergrund getreten ist. Auch wer
heute nicht mehr glaubt, feiert doch sein Weihnachten
mit strahlendem Baum und vollem Gabentisch.

Vergeßt das beste nicht  in all dem Weih¬
nachtsjubel! Die grüne Tanne mit den glänzenden
Lichtern und all der Gold- und Silberpracht ihrer
Zweige, die fröhlichen Kinder und die jubelnden
Weihnachtsmelodien machen Weihnachten nicht aus.
Nur der feiert Weihnachten recht, wer in all diesen
Dingen nicht die Hauptsache sieht, sondern sich von
ihnen als Sinnbilder des Festes weiterführen läßt
in dessen tiefes Wesen und köstlichen Inhalt : Ewige
Treue, ewiges Licht und ewige Freude.

Vergeht das beste nicht!  Wir wolle» nicht
am äußern Tand und Flitter hängen bleiben, auch
den Segen der Weihnacht nicht nach der Stärke der
Gefühle messen, die sie in uns erregt. Sehen wollen
wir auf das Kind von Bethlehem, es im Glauben
anschauen und die Liebe des himmlischen Vaters
Preisen. In ihm beschert er uns unser» Heiland.
Dies Kind, zum Mann erstarkt, hat auf Golgatha
sein Leben für uns dahingegeben und uns Frieden
verschafft.

Vergeht das  beste nicht ! Wir wollen es
aus der Weihnachtsstube mit hinaus in die All¬

täglichkeit unseres Berufslebens nehmen. Die Tanne
verdorrt, die Lichter erlöschen, die Weihnachtsmelodien
verklingen— Weihnachten mit seiner Festfeier rauscht
bald vorüber, aber eins soll uns bleiben als das
beste im Wechsel der Zeiten: Jesus, unsere Freude,
unsere Kraft und unser Trost, unser Heiland, unser
Herr und unser Gott.

* Neuenbürg,  23 . Dezbr. Weihnachten und
Neujahr  rücken immer näher heran, zwei Zeit-
abschnitte, die an das Geben mehr erinnern, als viele
andere. Vergessen wir bei dieser Gelegenheit nicht
unsere Landpostboten und Briefträger,  die bei
jeder Witterung ihrem Dienst nachgehen müssen. Sie
bringen uns das ganze Jahr , was wir mit Spann¬
ung erwarten, und sind deshalb überall gern gesehene
Personen. Aber mit diesem Wohlwollen ist ihnen
nicht allein gedient; es ist nicht unbescheiden, wenn
sie zu Weihnachten oder Neujahr eine klingende An¬
erkennung ihrer treuen Dienste erhalten.

Feldrennach,  22 . Dez. Die heute im Nach¬
wahlverfahren zustande gekommene Bürgeraus¬
schußwahl,  zu der von 214 nur 91 Wähler ab-
stimmte» , hatte das Ergebnis, daß für die nächste
4 Jahre in den Bürgerausschuß gewählt wurden:
Philipp Broddeck,  Bauer , Christian Ochs , Bauer,
beide von hier und Sonnenwirt Ber weck von
Pfinzweiler.

Calw,  19 . Dez. Auf Einladung des Stadt-
schultheißen Conz  waren heute wieder die Orts¬
vorsteher und am Fremdenverkehr beteiligte Private
aus den Gemeinden Calw, Hirsau, Liebenzell, Neu-
bulach, Teinach, Unterreichenbach und Zavelstein hier
versammelt, um. ermuntert durch ihren im Sommer
1904 erreichten Erfolg, über ihre gemeinsamen Wünsche
für den Sommerfahrplan 1905 zu beraten. Besonders
lebhaft wurde wieder die Einführung eines Motor-
Wagens auf der Strecke Pforzheim-Teinach gewünscht.
Es wurde wieder eine gemeinsame Eingabe an dir
Generaldirektion beschlossen. Wie man dieser Behörde
für die im Sommer 1904 gewährten Verbesserungen
im ganzen Tal dankbar war, so würde sie auch jetzt
wieder durch wohlwollende Berücksichtigung der aus
einer lange vernachlässigten Gegend kommenden
Wünsche sich aller Dank erwerben. Die Fahrplan-
besprechungen wurden auch der Anlaß zu einem Zu-
sammengehen bei sonstigen Unternehmungen zur
Hebung des Fremdenverkehrs. Die vertretenen Ge-
meinden ließen erklären, daß sie bereit feie«, das
Plakatwesen, die Ankündigungen in den Zeitungen,
die Herausgabe eines neuen Führers durchs Nagold-
tal, eines Kur- und Fremdenblatts, gemeinsam zu
betreiben Auch wurde die Veranstaltung einer Aus-
stelluug landschaftlicher Bilder aus Nagoldtal und
Umgebung im Stuttgarter Landesgewerbemuseumins
Auge gefaßt. Der Hauptversammlung war eine Be-
ratung des Ausschusses des Fremdenverkehrsvereins
in Calw vorausgegangen, in der Stadtschultheiß
Conz zunächst über den Erfolg des Sommers 1904
berichtete. Nach bescheidener Zählung waren in Calw
924 Kurgäste, davon 38 von außerhalb Deutschlands.
Der Vorsitzende brachte die Gründung eines Kur-
Hauses in Anregung. Als Platz für dasselbe be¬
zeichnete er den auf ebener Höhe gelegenen und von
prächtigsten Wäldern umgebene» Calwer Hof, wo
auch die Vorbedingungen für die gleichzeitige Ein-
richtung einer Milchkuranstalt gegeben wären. Von
anderer Seite wurde ein mehr in der Nähe der Stadt
gelegener Platz, etwa beim Wurstbrunnenreservoir
vorgeschlagen.

Deckenpfronn,  19 . Dez. Das Elektrizitätswerk
Nagold, Inhaber C. Klinglers Erben, sucht für
seinen über zweihundert Pferdekräfte betragenden
unausgenützten Kraftvorrat Abnehmer an den drei
Gemeinden Deckenpfronn, Gültlingen und Sulz. Zu
diesem Zwecke hielt einer ihrer Teilhaber, Herr
Wohlbold, gestern nachmittag in der . Krone' vor
einer überaus zahlreichen Zuhörerschaft von hier,
Gültlingen und Oberjesingen einen Vortrag, worin
er die Änschaffungs- und Betriebskosten der Motor-
und Beleuchtungsanlagen im einzelnen und ganzen
darlegte und sehr warmen Beifall fand. In dieser
Woche wird der Vortragende auch in Sulz und
später in Gültlingen sprechen. Die Stimmung unter
den Landwirten hier, in Sulz. Gültlingen und auch
in Oberjesingen ist eine für die Verwirklichung des
Projekts sehr günstige.

** Pforzheim,  23 . Dez. Der Stadtrat beschloß,
das städtische Gaswerk mit einem Kostenaufwand
von 1630000 ^ zu erweitern, um die Produktion
des Werkes, dessen Leistungsfähigkeit bereits an
seiner Grenze angelangt ist, erheblich steigern zu können.

** Pforzheim,  23 . Dez. Hier hat sich eine
Schutzvereiniguug von Bijouteriesabrikauten zur
besseren Wahrung der Urheberrechte an den Muster«



im Bijouteriefach gebildet, nachdem neuerdings vielen
Fabrikanten durch die unbefugte Nachahmung ihrer
Muster in unecht und zwar seitens Gablonzer
Fabrikanten ein großer Schaden zugefügt worden ist.

Im Publikum ist vielfach die Ansicht verbreitet,
daß bei Drucksachen in Kartenform,  insbesondere
bei Ansichtskarten, die Handschriftliche Hinzufügung
von fünf Tcxtworten gestattet sei. Diese Ansicht ist
irrig; die Vergünstigung, daß mit höchstens fünf
Worten oder mit den üblichen Anfangsbuchstaben
gute Wünsche, Glückwünsche. Danksagungen, Beileids-
bezeugungen oder andere Höflichkeitsformeln hand¬
schriftlich hinzugefügt werden dürfen, gilt nur für
gedruckte Visitenkarten. Andere Drucksachen werden
nicht befördert, fallen daher, wenn der Absender nicht
zu ermitteln ist, der Vernichtung anheim.

Briefk . V. Red . di., L. Zur Aufnahme der „Er¬
widerung" liegt weder ein Anlaß noch eine Verpflichtung
für uns vor , da ja mit der betr. Notiz in klarer , unzwei¬
deutiger Weise nur die nackte Tatsache mitgeteilt worden
ist. Daß die Post auch künftig nach Paris gehen wird —
ohne Kursveranderung — ist interessant. Im übrigen müssen
wir bitten, sich darein zu schicken, künftig nicht an die Person
des Redakteurs, sondern stets nur an die „Redaktion" zu
adressieren.

IgM" Hiezu zweites Blatt . EMM

Mit einer illustrierten Weihnachtsbeilage,
die wir freundl. Aufnahme empfehlen.

Der Feiertage wegen erscheint das nächste
Blatt am Mittwoch den 28 . ds . vormittags.

Ueklamrtail.

Große Uorteite
beim Einkauf von

A»m-, Hchn- »nd Aedttsiehkr-effkil
bietet Ihnen

das größte Tuch-S - ezial-Geschäst in Baden
^äolt Marlin, kioradeim Mtiuuch.

Sie können sich daselbst mehr als 600 Stoffe im
Preise von 3 .— an per Meter am Stück ansehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billige»
Preisen verkauft, sparen Sie Geld, wenn Sie Ihre»
Bedarf in Herren-Kleiderstoffen stets in diesem Spezial-
geschäst decken.

Amtliche Bekanntmachungen und privat - ktnzeigen.
Neuenbürg.

Au dieGeNeiu- ebehördeu.
Mit dem 1. April 1905 treten die sämtlichen bestehenden

indirekten Besteuerungsrechte der Gemeinden außer Kraft. Da¬
gegen kann diesen auch fernerhin durch Verfügung der K. Mini-
sterien des Innern und der Finanzen die Erhebung indirekter
Steuern und zwar in folgender Weise gestattet werden:

1) Verbrauchssteuern: Wenn die Gemeinde-Umlage auf
Grund-Eigentum, Gebäude und Gewerbe mehr als 4 °/» der be-
züglichen Kataster beträgt, kann eine Abgabe von Bier, Gas und
Elektrizität zugelassen werden. Gemeinden, in welchen diese Um-
läge mehr als 6 °/» der Kataster beträgt und welche bis zum
Inkrafttreten dieses Gesetzes zur Erhebung einer Abgabe von
Fleisch ermächtigt waren, kann deren Forterhebung noch bis 31.
März 1909 gestattet werden. Art. 38—44 des Gesetzes vom
8. August 1903, Reg.- Bl. S . 397 tztz 49 bis 55 der Voll; .-
Verf. vom 22. Sept. 1904, Reg.-Bl. S . 263.

2) Gruudstücke-Umsatzsteuer. In Gemeinden, in welchen
die Umlage mehr als 4 °/» der Kataster beträgt, kann ein Zu-
schlag zu der staatlichen Umsatzsteuer von höchstens1 ^ für
100 des Umsatzwertes zugelassen werden, jedoch mit der
Einschränkung, daß der Zuschlag den Betrag von 80 -«f nicht
übersteigen darf, so lange die staatliche Steuer (zur Zeit 1
20 ^s) mehr als eine Mark beträgt. Art. 45—47 des Gesetzes,
KK 56—58 der Vollz.-Verfügung.

3) Huudeabgabe. Die gesetzliche Hundeabgabe von 8
fällt vom 1. April 1905 an in ihrem ganzen Betrag den Ge-
meinden zu Wenn ein Gemeindeschaden umgelegt wird, so kann
diese Abgabe mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern
bis zu 20 erhöht werden. Art. 494—5 des Gesetzes,

59—64 der Vollz.-Verf.
Wenn die Gemeinden vom 1. April 1905 an von den in

Ziff. 1 und 2 aufgeführten Besteuerungsrechten Gebrauch machen
oder die gesetzliche Hundeabgabe(Z. 3) erhöhen wollen, so find
die entsprechenden Beschlüsse der bürgerlichen Kollegien spätestens
bis 31. Dezember 1904 dem Oberamt vorzulegen.

Den 18. Dezember 1904. K. Oberamt.
Hornung.

Neuenbürg.
Au dieK. Ltalldes iiUter.

Unter Hinweis auf die Bestimmungen in 8 46 Ziffer 7,
Buchst, b und Ziff. 10 der Wehrordnung, sowie der Verfügung
der Ministerien der Justiz und des Innern vom 27. Mai 1895
(Amtsbl. d. Minist, des Innern S . 217) werden dieK. Standes-
ämter angewiesen, die vorgeschriebenen Auszüge aus dem Sterbe-
register des Jahres 1904, enthaltend die Einträge von Todes-
fällen männlicher, nicht im Gemeindebezirk geborener Personen,
welche das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, längstens
bis 15. Januar 1905 mit der Bezeichnung„Militaria" hieher
einzusenden, event. Fehlanzeige zu erstatten.

Auszugsformulare können nötigenfalls von hier be¬
zogen werden.

Den 22. Dezember 1904. K. Oberamt.
Hornung.

AuMz-Iini>SlMM-MtWlliiig.
Aus dem Gemeindewald Sthielberg werden mit Borg¬

frist bis 1. September 1905 nachverzeichnete Holzsorten versteigert
am Montag den 2. Januar 1905:

22 tannene Stämme IV . Kl ., 28 dto. V. KI., 7 Wagnereichen,
21 Baustangen I . Kl ., 66 dto . II . Kl . , 86 Hagstangen,

5 eichene Wagnerstangen , 387 Baumpfähle , 40 Hopfen-
stanzenI. Kl., 37 dto. II. Kl., 105 dto. III. Kl., 450
dto. IV. Kl . 740 RebsteckenI. Kl., 1565 dto. II. Kl.
und 4010 Bohnenstecken.

Zusammenkunftvormittags S Uhr beim Rathaus dahier.
Schielberg, den 22. Dezember 1904.

Gemeinderat.
Axtmann.

Vergebung von Steinliefcrnngen.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der unten aufgeführten Staatsstraßenstrecken er-

forderlichen Mufchelkalksteinen, bezw. die Beifuhr vo« Porphhrfchotter wird hiemit
zur Bewerbung ausgeschrieben.

Die Vergebungsbedingungeu, sowie die Verzeichnisse über die zu liefernden Mengen könne«
auf den untenstehenden Rathäusern, bezw. bei der Straßenbauinspektion eingesehen werden, woselbst
auch die Eröffnung der Angebote, der die Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen könne«,
zu den näher bezeichneten Zeitpunkten stattfinden wird.

Von den Bewerbern sind schriftliche, verschlossene Angebote mit der Aufschrift„Angebot
für die Lieferung von Muschelkalksteinen' bezw. „Angebot für die Beifuhr von Porphyrschotter'
spätestens bis zu den unten bezeichneten Zeitpunkten bei den näher angegebenen Stellen ein zu¬
reichen. Die Angebote sind für jeden Wärterdistrikt getrennt zu stellen. Der Bezugsort der
Steine ist anzugeben.

Die Lieferungsverträge werden auf die Zeitdauer von 2 oder 4 Jahren abgeschlossen.
Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Wochen; bis dahin bleiben die Bewerber an ihre An¬

gebote gebunden.
Die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, die der Ausschreib¬

ung zugrunde liegen, sind im Gewerbeblatt von 1903 Nr. 8 und 9 abgedruckt.

Straße!
Nr. ! Strecke. Markung. Ort und Zeit der Eröffn«»-

der Angebote.

Nr. 85

Nr . 99

Nr. 102-

Nr. 103

Nr. 107

Nr. 108

Nr. 109

Nr. 111

Nr. 112

km 6,900 — 12,800 Unterjesingen , Pfäffingen , Entringen,
Breitenholz, Kayh

km 41,200 — 45,000 Unterjettiugen , Oberjettingen , Nagold
km 45,000 — 47,975 Nagold

km 63,317 — 70,011

km 23,872-
km 29,000-
kw 35,000-
km 37,400-

km 7,100-

km 31,694-

km 6,700-

km 0,000-

km 14,137-
km 36,700 —
km 0,300-

km 0,000-

-26,248
-32,000
-37,400
-39,736

-22,300

35,283

13,255!

-10,700

16,835
40,187
13,838

Altensteig, Spielberg

Calw, Hirsau
Hirsau,Oberkollbach,OLerreicheubach
Oberreichenbach, Jgelsloch, Calmbach

Calmbach

Waldeck, Holzbronn, Gültlingen,
Wildberg, Pfrondorf

Simmozheim

Liebenzell, Hirsau

Birkenfeld, Gräfenhausen, Neuenbürg

Höfen, Calmbach
Enztal

Neuenbürg, Dennach, Dobel,
Herrenalb
Herreualb

Calw, den 21.
3,600! I
Dezember 1904.

« Rathaus Herrenberg
s 4. Januar , morgens Vs9 Uhr

Rathaus Nagold
3. Januar , mittags Ve3 Uhr

Rathaus Altensteig
4. Januar , mittags 3 Uhr

! Straßenbauinspektion
s 5. Januar , morgens 10 Uhr

Rathaus Wildbad
10. Januar , mittags /̂-3 Uhr

Rathaus Wildberg
3. Januar , morgens 9 Uhr

Straßenbauinspektion
5. Januar , morgens 10 Uhr

Straßenbauinspektion
5. Januar , morgens 10 Uhr

Rathaus Neuenbürg
10. Januar , morgens 10 Uhr

Rathaus Wildbad
10. Januar , mittags ' /-3 Uhr

Rathaus Neuenbürg
10. Januar , morgens 10 Uhr

Rathaus Herrenalb
11. Januar, mittags2 Uhr

Kgl. Straßenbau -Inspektion.
Burger.

Ellmendingen.
Ein schöner, 13 Monate alter

garantiertfprungfähiger Simmen¬
taler

ZuWmil
ist zu verkaufen

E. W. Dennig.

^8tdma (Atemnot)
durch die so lästigen SronodisIIistsi-i-d«
verursacht, sowie quSIenäer Uurton
finden schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch von Vr. l-inäenmêsi-'r
Srlui-Sondonr. In Schachtelnä 1 .L
in den Apotheken in Neuenbürg und
Herrenalb.

Höfen.

Kimm- M Zttilchsz-Wauf.
Am Donnerstag den 29. Dezember - . I.

vormittags 11 Uhr
kommt auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf aus Distr. II
Abt. Brunnenrain und Scheidholz:

Stammholz:
149 St . Lang- und Sägholz II .—IV. Kl. mit 89,49 Fm.
113 St . LangholzV. Kl. mit 21,20 Fm.

ZZrerrrrHolz:
34 Rm. Tannen-Anbruchholz
2 Rm. Buchen-Anbruchholz.

Den 20. Dezember 1904.
Schnltheitzenamt.

Feldweg.



Neuenbürg.
A, die Srtsisrßrher.

Mit Bezugnahme auf tz 25 der Bollz.-Verf. zum Wander¬
gewerbesteuergesetz vom 18. Dezember 1899 (Reg.-Bl. S . 1185)
werden die Ortsvorsteher aufgefordert, dafür zu sorgen, daß die
von den Gemeindepflegern pro 1. Januar bis 31. Dezember
1904 erhobenen amtskörperschaftlichen Wandergewerbe-Aus¬
dehnungs-Abgaben mit dem vorgeschriebenen Rechnungs- oder
Tagbuchs-Auszug mit der Steuerlirfernng pro 31. Dezember
1904 an die Oberamtspflege abgeliefert werden.

Der vorgeschriebeoe Rechnungs- oder Tagbuchs- Auszug
hat sämtliche in der Zeit vom 1. Januar— 31. Dezember 1904
angefallenen Ausdehnungs- Abgaben zu enthalten und es find
hiezu die gedruckten Formulare zu verwenden.

Von denjenigen Gemeindepflegern, bei denen solche Abgaben
nicht angefallen find, find Fehlurkunden an die Oberamtspflege
einzusenden.

Den 23. Dezember 1904. K. Oberamt.
Hornung.

Stadt  Wild - ad.

Arennhol 'z- Werkauf
am Dienstag den 3. Januar 1905

vormittags S Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus:
Stadtwald m Sommersberg Abt . 1« Wolfsfchlucht.

1 Rm. buchene Prügel II. Kl.
6 . tannene Prügel I. Kl.

139 . , . II. Kl
37 , Nadelholz-Reisprügel.

Stadtwald m Sommersberg Abt . 4 Blöcherhalde:
57 Rm. tannene Prügel II. Kl.
23 . Nadelholz-Reisprügel.

Stadtwald I Meistern Abt . 2b Laiestaig:
7 Rm. eichene Prügel II. Kl.

18 , Nadelholz.Prügel II. Kl.
2 . eichene Reisprügel
9 „ Nadelholz-Reisprügel.

Stadtwald VI Kegeltal Abt . 2 , 3 , 5 , 7, 8:
65 Rm. tannene Prügel II. KI.

Stadtwald V Wanne Abt . 15 Bord . Blöcherrai « .
13 Rm. Nadelholz-Prügel II. Kl.
7 „ Nadelholz-Reisprügel.

Abt . 25 Hinterer Blöcherrai « :
2 Rm. erlene Prügel
7 , Nadelholz.Prügel I. Kl.

21 . Nadelholz-Prügel II. Kl.
8 , Nadelholz-Reisprügel.

Stadtwald IV an der Linie Abt . 5b beim Lammwirt:
1 Rm. tannene Prügel II. Kl.

Stadtwald I Meister « Abt . 65 Nierenstein:
9 Rm. eichene Prügel II. Kl.

63 . Nadelholz-Prügel II. Kl.
2 . eichene Reisprügel

27 . Nadelholz-Reisprügel.
Den 23. Dezember 1904.

Stadtschnltheißenamt.
Bätzner.

Stadt Wildbad.

Stammholz Verkauf
am Dienstag den 3. Januar 1905

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus:
Stadtwald III Sommersberg Abt . 1« WolfSfchlucht:

Normal und Ausschuß:
312 Stück tannenes und 6 St . forchenes StammholzI. bis

V. KI. mit zus. 217,47 Fm.
31 „ tannenes und 2 St . forchenes Sägholz I. bis

HI. Kl. mit zus. 31,44 Fm.
Stadtwald VI Kegeltal Abt . 2, 3 , 5 , 7, 8:

Normal und Ausschuß:
110 Stück tannenes und 67 St. forchenes Stammholz I.

bis V. Kl. mit zus. 123,73 Fm.
21 , Nadelholz-SägholzI.—III.Kl. mit zus. 22,50 Fm.
Stadtwald I Meistern Abt . 2« Laiestaig:

Normal und Ausschuß:
1 Stück tannenes und 88 St. forchenes Stammholz II.

bis V. Kl. mit zus. 51,22 Fm.!
1 . tannenes und 4 St . forchenes Sägholz II. bis

III. Kl. mit zus. 2,35 Fm.

Stadtwald V Wanne Abt . 1v Bord . Blöcherrai « :
Normal und Ausschuß:

28 Stück Nadelholz. StammholzI. bis IV. Klaffe mit
zus. 37,13 Fm.

6 , Nadelholz-Sägholz I. u. II Kl. mit zus. 5,73 Fm.
Abt . 25 Hinterer Blöcherrain:

Normal und Ausschuß:
56 St . Nadelholz StammholzI.—V. KI mit zus. 67,20 Fm.
2 . „ Sägholz II.—III. Kl. mit zus. 1,63 Fm.

Stadtwald IV an der Linie Abt . 5 b Lammwirt:
4 St . Nadelholz Stammholz(Normal) V. Kl. mit 0,70 Fm.

Stadtwald II Sommersberg Abt . 1 « Wolfsfchlucht:
1 St. Normal-Stammholz(Laubholz) II. Kl. mit 0,36 Fm.

Abt . 4 Blöcherhalde:
Normal und Ausschuß:

93 Stück Nadelholz- StammholzI. bis IV. Klasse mit
zus. 113,45 Fm.

17 „ Nadelholz-SägholzI.—III. Kl. mit zus. 19,79 Fm.
Stadtwald l Meistern Abt . 65 Riefcnstcin:

Normal und Ausschuß:
25 Stück tannenes und 152 St . forchenes Stammholz I.

bis IV. Kl. mit zus. 207,87 Fm.
5 „ tannenes und 35 St . forchenes Sägholz I. bis

III. Kl. mit zus. 32,83 Fm.
Den 23. Dezember 1904.

Stadtschnltheißenamt.
Bätzn er.

HiMr-Vmill 8 eilend biß.
Am Stephansfeiertag den 26 . - s . Mts.

findet im
Gasthof ;«m „Karen"

verbunden mit

Gaben-Verlosung, Aufführungu. Tanz
statt, wozu die Mitglieder mit ihren Angehörigen und Gönner
des Vereins freundlich eingeladen werden.

- Anfang abends 7 Uhr . -
Eintritt für Wi <Ht Mitglieder 30

XL. Freiwillige Gaben werden dankend entgegengenommen
durch Frau Burghard und Kassier Frautz.

8 v L » » » .
Am FWP— Stephannsfeiertag "MI den 26 . d. M.

findet bei dem Unterzeichneten

statt, wozu freundlichst einladet

MrFNST' MM„Hc/rsen".
Schwan « .

Am MU - StepHansfeiertag findet in
meinem Hause

VanL - lliilerdLllMg
statt, wozu ireundlichft einladet

^aläkoru.

z» Snttrihe, «W.
86 « »6 «lgr. Landern
inseriert « a« mit größtem Erfolg in

der täglich s >< mit
8O00O Auflage« -ri-b.„SsS. prerse".
weitaus »erbreitetste Zeitung Bades«.
Heber alle Vorkommnisse rascheste u-
eingehendste unparteiische Berichte;

reiebrter Veperchenleil.
Die . .Lälttrche ? re«re" wird von
Jedermann, ohne Ansehung der Partei
oder Konfession, mit Interesse gelesen
». sollte in keiner besseren Familie,
Lesegesellschaft oder Wirtschaftfehlen.
Alle Postämter u. Briefträger nehmen
Bestellungenan. Preis b. d. Post ab-
gehott 1.80, frei in« Hau« 2.52 per
Vierteljahr. PWbeblätter gratis.

» G »
Vt-ib :»n«l8ltt15«.

vss,88«r«1ivd1v Letlslvlk «,
Vsmendincken, Irrlxa-

>teure , iLdnInliousappa-
rstv eie ., 8üm11. Artikel!

rnr LrnukeuMeAe
!smpüelilt 8s.llits.t8 -Lsrsr

Iota» Ileiium
Utor^üsim -'lViläbsck;
krau/, IvÄrä«

Heuellbürg.

DttittoOüvO Itiii
empfiehlt . 6. Heed.

K. Forstamt Laugendrand.

Verkauf
am Dienstag den 10. Januar
vorm. 10 Uhr im „Rößle" in
Waldrenn ach aus dem ganzen
Forstbezirk II 10 Heimad; m
14 Hirschplatte; IV 25 Bord.
Großtanne, 44 Klause, VI 1
Steinleswald, 17 Um. Schliff¬
stein; V 8 Bord. Eichberg, VII
5 und 6 Ameisenwald; IX I
Brünvle, sowie Scheidholz aus
sämtlichen Hüten:

Langholz: 3667 St . mit Fm.:
42 I. . 182 II. , 441 III.,
670 IV.. 300 V. Kl. Säg¬
holz: 24 St . mit Fm.: 22
I , 6 II., 4 III.

Losverzeichnisse und Schwarz¬
wälderlistens 3 vom Forst-amt

Kkkainitimlhmig.
Johannes Rexer, Schmied

von Oberlengenhardt hat vor
seiner Schmiede eine Taschen¬
uhr gefunden. Der rechtmäßige
Eigentümer kann dieselbe gegen
die Einrückungsgebühr bei dem
Unterzeichneten abholen.
Oberlengenhardt, 20. Dez. 1904.

Schultheiß Stahl.

Neuenbürg.

Arbeiterinnen
die löten können, finden
dauernde Stelle bei guter Be¬
zahlung.

Julius Bleyer Ww.
Neuenbürg.

Empfehle über die Feier¬
tage ein Helles

Spefiiltaftlliikr.
Frau Schäfer Ww.

z. Felsenkeller.
In der Lhristnacht.

Wie ein warmer Liebesstrahl
Mills mein tiefstes Herz durchdringen,
Hör' ich heule den Choral
Wieder in der Weihnacht singen.

Kinder singen irgendwo,
Süß die Töne sich vermischen,
Helle Stimmchen, fromm und froh,
Eine tiefe tönt dazwischen.

Von den Türmen Christgeläut,
Ach, mir wird als wie im Traume,
So als ständen wieder heut
Wir vier Brüder unterm Baume.

Blickten staunend in die Pracht,
Säh 'n die goldnen Kugeln leuchten,
Die uns goldner als der Nacht
WundervollsteSterne deuchten.

Ach, und schied auch jene Lust,
Ist doch nie der Wunsch geschieden:
Füll ' noch einmal diese Brust
Kinderglück und Weihnachtsfrieden!

Gottesdienste
in Weuenbürg

am hl . Christfest den 25. Dezbr.
Kirchenchor: Empor zu Gott , mein

Lobgesang.
Prediqt vorm. 10 Uhr (Luk. 2,

1—14; Lied Nr . 1061:
Dekan Uhl.

Abendmahlsseier. (9V- Uhr Beichte
für die am Freitag Verhinderten).

Abends 5 Uhr liturgischer Gottes¬
dienst mit Schülerchören:

Stadtvikar Paulus.
Stephansfeiertag den 26. Dezbr.,

Predigt vorm. 10 Uhr (Hebr. 12,
1—4; Lied Nr. 81; : Dekan Uhl.

Johaunisfeiertag den 27. Dez.,
Altarrede vorm. 10 Uhr:

Stadtvikar Paulus.
Samstag den 31. Dez. , abends

5 Uhr Shlvestergottesdienst;
Derselbe.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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